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Jahresbericht 2008 / 2009 
 

 

1. Hintergrund und Personen 

Der Verein „Für die Rechte illegalisierter Kinder“ wurde am 5.5.2008 in Basel gegründet. Mitglieder 
des Vereins sind die Trägerorganisationen. Zum jetzigen Zeitpunkt sind dies: 
-  Anlaufstelle für Sans-Papiers Basel 
-  Verein Berner Beratungsstelle für Sans-Papiers 
-  Sans-Papiers-Anlaufstelle Zürich SPAZ 
-  Collectif de soutien aux sans-papiers de Genève 
-  terre des hommes schweiz 
-  Hilfswerk der Evangelischen Kirchen Schweiz HEKS 
-  Schweizerischer Katholischer Frauenbund SKF 
-  Unia – Die Gewerkschaft 
-  Verband des Personals öffentlicher Dienste 

Der Verein hat sich zum Ziel gesetzt, mittels einer zweijährigen Kampagne von Mitte 2008 – Mitte 
2010 die rechtliche und soziale Situation von Kindern ohne geregelten Aufenthaltsstatus zu 
thematisieren und zu verbessern. 

Zu diesem Zweck wurde von den Trägerorganisationen (finanziell zusätzlich unterstützt von der 
Schellenberg- und andern Stiftungen) eine 50%-Kampagnen-Stelle geschaffen. Folgende Personen 
besetzten diese Stelle: 
-  Lisa Weiller: 1.8.2008 – 31.7.2009 
-  Flurina Doppler: 1.8.2009 – 31.12.2009 
-  Lisa Weiller: 1.1.2010 bis Kampagnenende 

Flurina Doppler vertrat Lisa Weiller während ihres Mutterschaftsurlaubs. 

 

Für das Jahr 2008 wurde kein Jahresbericht erstellt, hingegen erschien am 8.April 2009 ein 
Zwischenbericht. Der vorliegende Jahresbericht umfasst daher die Zeit vom 5.5.2008 – 31.12.2009. 
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2. Kampagnenvorbereitung: Stellenbesetzung, Vernetz ung, 
Kampagnenkonzept 

Von Mai 2008 bis Oktober 2008 liefen die Vorbereitungen für die Kampagne auf Hochtouren. Nach 
der Stellenausschreibung lag der Schwerpunkt der Arbeit auf der Vernetzung von Organisationen und 
Einzelpersonen im Hinblick auf die Kampagne sowie auf einer intensiv geführten Diskussion über 
Kampagnenziele und Strategien zur Erreichung derselben. Das Kampagnenkonzept lag am 6.11.2009 
vor und wurde von allen Trägerorganisationen als Kampagnengrundlage abgesegnet. Es beinhaltet 
interne Ziele, die eigentlichen Kampagnenforderungen und eine konkrete Strategie, wie diese Ziele 
erreicht werden sollen. 

Interne Ziele 

1. Vernetzung: Es gibt ein starkes, breit abgestütztes Netzwerk, das sich für die Rechte von 
illegalisierten Kindern einsetzt. 

2. Öffentlichkeitsarbeit zur Enttabuisierung des Themas: Illegalisierte Kinder sind in Medien, Politik 
und Sozialwissenschaften ein Thema; es gibt einen diesbezüglichen Diskurs 

3. Lobbyarbeit: Wichtige Schlüsselpersonen aus der Bildungspolitik sind überzeugt, dass es für die 
post-obligatorische Bildung von illegalisierten Kindern eine Lösung auf Bundesebene braucht und 
leiten entsprechende Massnahmen ein. 

Kampagnenforderungen 

1. die Umfassende Umsetzung des Rechts auf Bildung, von der vorschulischen Bildung bis zur 
Ausbildung an einer Mittelschule und dem Absolvieren einer Lehre 

2. sofortiger Stopp der Ausschaffungshaft für Minderjährige 

3. vereinfachte Regularisierungsmöglichkeiten für Kinder und ihre Familien 

4. die Respektierung der UN-Kinderrechtskonvention durch die Schweizer Behörden auch 
gegenüber Kindern ohne geregelten Aufenthalt 

Strategie 

Die erste Hälfte der Kampagne sollte vorwiegend der Vernetzung und Öffentlichkeitsarbeit gewidmet 
werden, die zweite Hälfte dann der Lobbyarbeit. 

Die Vernetzung wurde vorwiegend durch persönliche Kontakte und durch eine überzeugende 
Darstellung der Kampagne erreicht. 

Für die Öffentlichkeitsarbeit wurden folgende Projekte beschlossen: 
-  Plakatwettbewerb mit anschliessender Wanderausstellung 
-  Lancierung eines breit abgestützten Manifests; die Unterschriften werden voraussichtlich im 

Frühsommer 2010 den Bundesrätinnen D. Leuthard und E. Widmer-Schlumpf übergeben. 
-  Kontinuierliche Medienarbeit 

Für die Lobbyarbeit wurde entschieden, auf die Lehrstellenproblematik zu fokussieren. In diesem 
Bereich sieht der Verein eine gewisse Möglichkeit, konkrete Fortschritte zu erzielen. Einerseits soll die 
Unterstützung von gesamtschweizerischen Organisationen wie Lehrerdachverband LCH, syndicat des 
enseignants romands SER, Erziehungsdirektorenkonferenz EDK etc. gesucht werden, andererseits 
sollten in einigen ausgewählten Pilotkantonen Diskussionsveranstaltungen mit PolikerInnen und 
Bildungsverantwortlichen durchgeführt werden. Mit der Lancierung von kantonalen Vorstössen zur 
Lehrstellenproblematik soll der politische Druck auch auf Bundes-Ebene erhöht werden. Die 
Überreichung des Manifests an die Bundesrätinnen D. Leuthard und E. Widmer-Schlumpf verleiht den 
Forderungen der Kampagne ebenfalls Nachdruck. Schliesslich werden die nationalen Motionen zu 
Gunsten jugendlicher Sans-Papiers durch die Kampagne aktiv unterstützt. 
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3. Wichtigste Aktivitäten 

Öffentlichkeitsarbeit 

20. Nov.2008  Auftaktveranstaltung mit Filmvorführung und in Anwesenheit ehemaliger 
Sans-Papiers-Jugendlicher in einer Berner Schule 

10. Dez. 2008  Filmvorführung mit anschliessender Podiumsdiskussion in Genf 

April 2009  Lancierung des Plakatwettbewerbs 

April / Mai 2009 Start zweier Facebookgruppen zur Kampagne (eher Deutschschweiz bzw. 
Westschweiz ausgerichtet); bis Ende Jahr über 1000 Mitglieder 

1. Mai 2009  Lancierung des Manifests „Kein Kind ist illegal.“ 

8. Juni 2009  Film und Podiumsdiskussion zu jugendlichen Sans-Papiers in Basel 

22. Juni 2009  Veröffentlichung Schattenbericht zur Umsetzung der Kinderrechtskonvention 
in der Schweiz; Mitarbeit am Kapitel über Sans-Papiers-Kinder 

3. - 13. Sept. 2009  Preisverleihung und Ausstellungsvernissage in Zürich; Finissage mit 
öffentlicher Veranstaltung ebenfalls in Zürich 

 

20. Nov. 2009  Öffentliche Bekanntgabe der parlamentarischen Vorstösse in 9 Kantonen und 
2 Städten zu Gunsten des Rechts auf Berufsbildung auch für jugendliche 
Sans-Papiers 

20. Nov. - 3. Dez. 2009  Wanderausstellung und öffentliche Veranstaltung bei der Offenen 
Jugendarbeit Affoltern (ZH) 

7. - 18. Dez. 2009  Wanderausstellung an der pädagogischen Hochschule Liestal (BL) 

Lobby-Arbeit 

Vorstösse zu Gunsten des Rechts auf Berufsbildung auch für jugendliche Sans-Papiers: 

-  30. Sept. 2009 Einreichung eines Beschlussantrages in der Stadt Zürich 
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�  Mit 67 gegen 47 Stimmen beschloss der Gemeinderat Zürich, eine 
Behördeninitiative an den Kantonsrat einzureichen, in der dieser aufgefordert 
wird, Massnahmen zu prüfen, die es künftig auch Sans-Papiers-Jugendlichen 
ermöglichen, eine Berufsausbildung zu absolvieren. 

-  3. Nov. 2009 Einreichung einer Motion für eine Standesinitiative im Kanton Luzern 

-  12. Nov. 2009 Einreichung eines Postulats im Kanton Wallis 

-  17. Nov. 2009 Einreichung eines Antrags auf Standesinitiative im Kanton Waadt 

�  Der Grosse Rat des Kantons Waadt hat Ende November mit 71 gegen 60 den 
Antrag angenommen. Der Regierungsrat ist somit aufgefordert, sich auf 
Bundesebene dafür einzusetzen, dass auch Jugendlichen ohne geregelten 
Aufenthaltsstatus der Zugang zu einer Berufsausbildung ermöglicht wird. 

-  18. Nov. 2009 Einreichung eines Postulats im Kanton Bern 

-  23. Nov. 2009 Einreichung eines Postulats im Kanton Zürich 

-  25. Nov. 2009 Einreichung einer Motion und eines Antrages auf Standesinitiative im Kt. Jura 

-  25. Nov. 2009 Einreichung einer Behördeninitiative der Stadt im Kanton Zürich 

-  16. Dez. 2009 Einreichung einer Kleinen Anfrage im Kanton Solothurn 

-  13. Jan. 2010 Einreichung eines Antrages auf Standesinitiative im Kanton Baselstadt 

-  14. Jan. 2010 Einreichung einer Interpellation im Kanton Baselland 

-  28. Jan. 2010 Einreichung eines Postulats der Stadt Bern 

Zum Zeitpunkt der Verfassung des vorliegenden Jahresberichts werden in weiteren Kantonen und 
Städten Vorbereitungen getroffen für die Einreichung ähnlicher Vorstösse. 

 

10. Dezember 2009 Gespräch mit den Nationalräten Luc Barthassat und Christian Van Singer 

Medien 

In der ganzen bisherigen Kampagnenzeit ist es gelungen, eine kontinuierliche Berichterstattung in der 
Presse zu erreichen. Hier ein Überblick der Medien, in welchen im Zusammenhang mit der Kampagne 
berichtet wurde (von Kurznotizen bis zu mehrseitigen Reportagen): 

Sept. 2008 Surprise / Bleiberechts-Zeitung / Bulletin SPAZ / Stimme der Sans-Papiers 

Nov. 2008 SDA-ATS / Bund / Radio Rabe / vpod Bildungspolitik / Horizonte / Diaspora / Area 

Dez. 2008 le Courrier / terre des hommes schweiz Zeitung / Fushtë 

Jan. 2009 BaZ / L’événement syndical / PIKUM Rundbrief 

Feb. 2009 Vorwärts / Reformiert / Bulletin Solidarité sans frontières / Handeln (HEKS)¨ 

März 2009 Bund / Schweizer Bulletin der Kinderrechte 

April 2009 Bildung Schweiz / Kontakt Kirche / Radio Rabe 

Mai 2009 20 Minuten online / BaZ / vpod Bildungspolitik / BCH News / Horizonte / Schulblatt SH 

Juni 2009 Regionaljournal Basel / Basellandschaftliche Zeitung /SPICK / Fritz und Fränzi / Le 
Courrier / Gauchebdo / Sans/pap’ / Das AVM informiert (Kt. OW) 

Juli 2009 Sozial Aktuell / Basler Schulblatt / Qu(elle) 

Aug. 2009 HEKS Magazin 

Sept. 2009 Tages-Anzeiger / DRS1 / Reformierte Presse / Kitas Journal / der Arbeitsmarkt / 
PICUM Rundbrief 
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Okt. 2009 Bildung Schweiz 

Nov. 2009 Tages-Anzeiger / Landbote / Vice-Versa 

Dez. 2009 Panorama – Bildung Beratung Arbeitsmarkt / Hochrhein Zeitung (DE) / vpod 
Bildungspolitik / I diritti del lavoro  

Broschüre für Schulen 

Es wurde ein Kurz-Konzept erarbeitet für eine Broschüre über Rechte, Pflichten und Verhaltenstipps 
in kritischen Situationen an Schulen. Der Verein würde die Publikation und Vertreibung einer 
derartigen Broschüre sehr begrüssen. Die Realisierung musste aber vorderhand zurückgestellt 
werden (Finanzen, persönliche Ressourcen).  

4. Finanzen 

Im Vergleich zum ursprünglichen Kampagnenbudget musste 2009 eine Anpassung nach oben 
vorgenommen werden. Dies aus zwei Gründen: Einerseits erhöhten sich auf Grund der 
Mutterschaftsvertretung von Lisa Weiller die Personalkosten: Ausgleich auf 16 Wochen zu 100% statt 
den gesetzlichen 14 Wochen zu 80%. Anstellung von Flurina Doppler während 5 statt nur 4 Monaten. 
Weiter wurden Teuerungsausgleich und Sozialbeiträge zu tief angesetzt. Total ergibt sich bei den 
Personalkosten ein Plus von CHF 20'000.-. Weiter ergaben sich Abweichungen vom ursprünglichen 
Budget bei den Projektkosten. Als der Verein gegründet wurde, lag noch kein sehr detailliertes 
Kampagnenkonzept vor und somit waren die Projektkosten gar nicht realistisch abzuschätzen. 
Insbesondere die (sehr erfolgreiche) Wanderausstellung kostete viel. Total ergab sich ein Plus von 
CHF 44'000.- gegenüber dem ursprünglichen Budget. 

Der Vorstand des Vereins hat im Dezember 2009 beschlossen, die Anstellung von Lisa Weiller 
mindestens bis Ende Mai 2010 beizubehalten. Dies würde den Abschluss der Kampagne mit der 
Manifestübergabe ermöglichen. Gleichzeitig hat der Vorstand aber auch das Fundraising aktiviert, so 
dass Anfang 2010 laufend die Finanzlage evaluiert wird. Das Minimalbudget bis Mai 2010 ist bis auf 
wenige 1000 Franken gesichert. 

5. Rück- und Ausblick 

Die Ausgangslage bei der Gründung des Vereins für die Rechte illegalisierter Kinder war folgende: 
Neue Gesetze (AUG und AsylG) wurden eingeführt, welche die Kinderrechte verletzen. Neuere 
Studien zeigten die sehr schwierige Lebenslage der Sans-Papiers-Kinder auf. Neben der 
permanenten Angst und drohenden sozialen Isolation der Kinder besteht nach wie vor die Problematik 
des nur teilweise verwirklichten Rechts auf Bildung. Daraus resultierte ein Gefühl der 
Perspektivlosigkeit und Ohnmacht der Klientel – gerade auch in dem sehr schwierigen aktuellen 
politischen Klima. Die Problematik der Sans-Papiers-Kinder war ausserhalb von Fachkreisen 
weitgehend unbekannt. Zu guter Letzt bestanden zum Zeitpunkt der Gründung des Vereins „Für die 
Rechte illegalisierter Kinder“ kaum gesamtschweizerische Aktivitäten für die Rechte von Sans-
Papiers-Kindern.  

Unter Berücksichtigung dieser schwierigen Rahmenbedingungen hat die Kampagne bereits einiges 
erreichen können. Die Zusammenarbeit und der Erfahrungsaustausch zwischen regional verankerten 
Organisationen aus der Romandie und aus der deutschen Schweiz sowie gesamtschweizerisch 
tätigen Organisationen ist als überaus erfreulich zu werten. Dem Ziel, ein Netzwerk zu bilden, das sich 
gesamtschweizerisch für die Rechte von Kindern ohne geregelten Aufenthaltsstatus einsetzt, sind wir 
einen grossen Schritt näher gekommen. Entscheidend wird sein, ob und wie das aufgebaute Netzwerk 
nach dem offiziellen Kampagnenende weiter existieren wird. 

Für das Manifest konnten Erstunterzeichnende aus verschiedensten politischen Lagern gewonnen 
werden und bisher haben es bereits über 6000 Personen und über 50 Organisationen unterzeichnet. 
Die Wanderausstellung schliesslich, welche aus dem Plakatwettbewerb hervorgegangen ist, wurde 
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bereits an mehreren Orten gezeigt und immer auch mit öffentlichen Veranstaltungen verknüpft. Auch 
im 2010 sind weitere Stationen geplant. Manifest und Ausstellung sind wichtige und wirksame 
Instrumente der Öffentlichkeitsarbeit geworden. Immer wieder erhalten wir positive Rückmeldungen. 
Auch die Medienberichterstattung über die Kampagne ist positiv zu werten. 

Vermutlich im Juni 2010 wird der Nationalrat über zwei Motionen zu Gunsten jugendlicher Sans-
Papiers entscheiden. Der Bundesrat empfiehlt eine Ablehnung. Verschiedene Gespräche mit 
kantonalen Bildungsfachleuten haben aufgezeigt, dass kantonale Lösungen in Bezug auf Lehrstellen 
für Sans-Papiers praktisch nicht umsetzbar sind. Umso wichtiger wird es daher sein, die zwei 
Motionen im Nationalrat auch von den Kantonen her zu unterstützen. Daher hat der Verein für die 
Rechte illegalisierter Kinder in bisher 9 Kantonen und 2 Städten Vorstösse, darunter auch die 
Forderung nach Standesinitiativen eingereicht. Ende Jahr hat er sich mit den nationalrätlichen 
Motionären getroffen. Diese haben uns wertvolle Tipps gegeben, wie wir am Besten Lobbyarbeit bei 
ihren RatskollegInnen leisten können. Die Einreichung des Manifestes wird voraussichtlich kurz vor 
der Debatte über die beiden Motionen stattfinden. Grundsätzlich ist eine positive politische Dynamik 
entstanden. Die Forderungen nach der umfassenden Durchsetzung des Rechts auf Bildung 
unterstützen mittlerweile auch PolitikerInnen aus FDP und CVP. Wir dürfen uns aber nicht in falscher 
Hoffnung wiegen: die Erfahrung lehrt uns, wie schwierig konkrete Verbesserungen im 
Migrationsbereich durchzusetzen sind. Egal was passiert, die Arbeit muss auf die eine oder andere 
Weise weitergehen! 

6. Dank 

Ganz herzlich möchten wir uns bedanken bei: 

-  der Eugen und Elisabeth Schellenberg-Stiftung für Ihre grosszügige Unterstützung; 

-  allen SpenderInnen und GönnerInnen für die kleinen und grossen Beiträge, welche die 
Kampagne ermöglichen; 

-  den vielen Freiwilligen für Ihre aktive Unterstützung; 

-  Flurina Doppler für ihren grossen und wertvollen Einsatz als stellvertretende 
Kampagnenkoordinatorin; 

-  Pierre-Alain Niklaus, der leider im Januar 2010 aus persönlichen Gründen als Präsident 
zurücktreten wird, für seine ausgezeichnete Arbeit; 

-  den ehemaligen Vorstandsmitgliedern Urs Loppacher, Helen Hürlimann und Ruedi Tobler. 

 

 

 

 

Pierre-Alain Niklaus     Lisa Weiller 

Präsident      Kampagnenkoordinatorin 

 

 

Basel, 29. Januar 2010 


